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Suche nach Entlastung
Hintergründe zur Debatte über die finanziellen Auswirkungen der Energiewende

BERtlN. Kostenstreit um die
Energiewende: In der sahwarz-
gelben Koalition whd über ein
Sofortprogramm :ur E[tlas-
tüng der Stromkunden gerun-
gen, Doch wie setzt sich det
Stsompreis überieupt zusam-
men? Und welche Entlastungs-
möglichkeiten gibt es?

El wie hat sich de. strom-
II pieis in Oeuts(hland
entwickelt?

S€it der Jatrnäusendwende
hät er sich fast verdoppelt lm
Jahr 20OO beli€f sich die mo-
nadiche Stonr€chnung eines
DreiPercotretr-Haushalts im
Schnitt noch auf 40,66 Euro.
2012 waren es bereits 75,08
Eüro Tendenz st€igend. Die
Wirtrchaft sieht den Staat als
PreisbeEeib€r. Die staädich
venrsachten Belastungen des
SüomFeises seien 

"explo,diert", von 0,19 Cent je Kilo,
wattstunde 1998 auf alcuell
5,35 Cent, heißt es in einen
Papier des Deutschen Indus-
hie- und Handelskammena
ses (DIHK).

Wie setd iich der
Strompreia züaannen?

Produltion, Vetuieb und
Gewinne der Stromlonzerne
sind veralBvortlich fur gut
ein Viertel des Süompreises.
Die umstrittene Okostrom'
Unlage - ab 2013 rund 5,3
c€nt j€ Kilowattstunde -
macht eifl knappes Fünftel
des Verbraucherpr€ises aus.
Die Stromsteuer von geSen-
wärtig 2,05 Cent je Kilowatt-

Seit der Jahftausendwende hat si(h der Strompreis in Oeütschland fast vardoppelt. Foto dpa

EI welöe Entlastungsvor-
El r.hläge gibt es?

Di€ FDP will ein Sofoftpro-
gramrn, md den Verbrau-
chem zumindest ei$en T€il
der staadichen Züsatzeinnah-
men bei der Mehjwertsteuer,
die durch den Anstieg der
EEc-Utrilage entstehen, rück-
erstanen. Aüßerdem erhöhen
die Liberalen den Druck aüf
eine schnele Refom der
Okosüom-Förde Il& ver-
bunden mit einer Quotenre-
gelung zur Begrenzung des
Zubaus an Windrädem, Pho-
tovoltaik- und Biogasarilagen.

Umweltlninister Peter Alt-
maier (cDU) wamr jedoch
vor Aktionismus und süebt
einen natiomlen Energiekon-
sens an. Verbraucher setzen
hdes auch auf Endastung bei
den Netzentgelten: so bedt
das Obe ardesgericht Düs-
seldod heute über zwei Kla'
gen regiona.ler Netzbetreiber
gegen die Befrei@g indus-..
trieuer croßverbraucher von
den NetzgebüLbren. RB

stünde fiA Prilrtkunden oder
1,537 Cent je lclowattstund€
für das produzierende Gewer-
be entspricht einem Anteil
von 7,3 Prozent. 90 Prozent
der Einnahmen aus der
Süomsteuer fließen übrigens
in die Rentenkasse. 2012
würden auf jede verbrauchte
Kilowattstunde Strom 4,11
C€nt Umsatzsteuer füllig.
Weiterer B€standteil isr die so
genannte Umlage zur Förde-
rung hocheffizienter (raft-
werk€ mit so genannter l(mft-
werk-Wärme-Kopplulry mit
alcuell 0,064 C€nt je Kilo-
wattstund€, Die Kosten fiü
Rabätte und B€freiungen der
Industrie bei den Netzentge!
ten werden ebenfalls auf alle
übrigen SEomverbrauche!
un egt - für Pdvatkunden
steigt der Preis je Kilowatr.
stunde dadurch um 0,151
Cent. Mit der Konzessionsab-
gabe - bis 2,39 Cent je Kilo-
wattstunde für Privatkunden
- w€rden die Kommunen da-
ftir entschädigt, dass sie

Crund und Boden für NeEe
zur Verfü8üng stellen.

E w.shalb neior die
ll ökorrron-urilaget

Okostrom boomt, und die
Produzenten erhalten garan,
tierte Vergütungen, Besitzer
neuer, kleiner Photovoltaik-
Dächanlagen kassieren 18,36
Cent j€ Kilowatrstunde. Die
OkosEom-Unrlage steigt zu
Beginn 2013 um knapp 47
Prczent oder 1,7 Cent auf
knapp 5,3 Cent je Kilowaa-
stunde. Von der Erhöhung
entfallen nach Angaben der
8roßen Ubertragugsnetzbe-
treiber 0,35 C€nt auf Photo-
loltaik, 0,30 Cent aüf Wind-
energie und knäpp 0,25 Cent
auf Biomasse. Der Preisverfall
an der LeipziSer Strombörse
treibt die EEG-Un age zu-
sätzlich hoch. Ab 2013 wird
SEom zusätzlich durch eine
fusikoumlage von höchstens
0,25 Cent für den Anschlüss
von Offshore-WindparlG ans
Fesdardsnetz verteuert.


